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Welt, Germann inbegriffen, mit, einer
leisen, ingrimmigen Wut.

Kein Wunder, dass Frau Direktor
Ambergs Freude an dieser Tochter nur
eine bedingte war. Im übrigen war sie
von -der Entwicklung der Dinge aber
sehr befriedigt: Lilian meinte, in ei-
nein bulgarischen Staatsbeamten einen
ernsthaften Freier gefunden zu haben,
und um die missmutige Annelies be-
warb sich ein reicher, italienischer Graf.
Letzterer hatte zwar nach Elenas Mei-
nung einen Fehler; er war zu fromm.
Jeden Morgen besuchte er die Früh-
messe, jeden Sonntagmorgen den Got-
tesdienst. Es hiess von ihm, er «ver-
schwende» Unsummen an die Kirche,
ja, er habe sogar einmal zu Fuss, wie
ein Bettler, sämtliche Wallfahrtsorte
Italiens besucht. So etwas! Ihr Mutter-
herz schwoll mächtig an; sie sah sich
bereits im Geiste als Schwiegermutter
einer Exzellenz und eines Grafen, die
Ferien abwechslungsweise am Garda-
see und in Sofia verbringend. Herz,
was willst du n.och mehr?! Im nächsten
Brief an ihre liebe Freundin musste
sie diese Möglichkeit — nein, Wahr-
scheinlichkeit — unbedingt andeuten,
nahm sie sich vor, mit kühnem Gedan-
kensprung Uber jene leidige Sache mit
Annelies und ihrem Landarzt hinweg-
setzend. — *

«Sehen Sie, dies hier ist mein Haus
am Gardasee, in der Nähe von Gar-
done, wenn Sie wissen, wo das liegt.»
Piet.ro di Cattaro reichte der neben ihm
im Sande sitzenden Annelies eine Photo
hin. «Haus» nannte er die wundervolle
Villa mit der Säulenvorhalle aus weis-
sem Marmor!

«Sehr schön», sagte sie bedrückt und
reichte ihm das Bildchen wieder hin.
Sie liess sich den heissen Sand durch
die Finger auf ihre Oberschenkel rie-
sein, immer wieder, unablässig. Und
der Verführer lockte weiter. Er sprach
von dem zauberhaften Park, von Rie-
senbäumen und weichen Rasenten-
pichen, schweigenden Teichen und Far-
rendickicht, von der kristallenen Rein-
heit und Bläue des Gardasees, von ei-
ner fürstlichen Winterwohnung in Mai-
land, von der gesellschaftlichen Elite
der Weltstadt, Opernabenden in der
Seala, von der hohen Kultur und der
alten Tradition seines Lebenskreises.
Der Graf wusste nicht, dass vor all
diese Bilder, die er mit südlich beweg-
tem Temperament vor Anneliesens Au-
gen heraufbeschwor, sieh diejenigen
eines kleinen Dorfes im Zürcher Ober-
land schoben — Bauernhäuser, damp-
fende Kühe, Miststöcke, rauchende
Küchen, ein weisser Arztkittel, liebe-
volle Augen. Kleine Frau

«Und nun, Anna Lisa?» Er haschte
nach ihrer spielenden Hand. «Darf ich
Sie bitten, dieses Leben mit mir zu tei-
len? — Sehen Sie, es ist manchmal so
einsam um mich. Was gilt mir all die-
ser Reichtum, wenn ich allein bin? Ich
kann Freude damit machen, gewiss,
aber ich bleibe trotzdem einsam. Ja,

als meine Mutter noch lebte... Ich
war auch verheiratet, vor langen Jah-
ren Eine junge Frau würde wieder
frohes Leben in das grosse Haus brin-
gen. — Was meinen Sie?»

Annelies hatte diese Frage schon
lange mit, Bangen erwartet und sich
tausendmal überlegt, wag sie antwor-
ten sollte. Wenn sie Paul Germann
nicht kennengelernt hätte: ja! Mit; tau-
send Freuden! Aber so, mit der Sehn-
sucht nach einem andern, nach einem
unglaublich verbohrten Starrkopf im
Herzen? Welch ein Himmel an Glück-
Seligkeit würde sich ihr öffnen, wenn
dieser Graf Paul Germann wäre! Sie
haderte mit dem Schicksal, dass er es

nicht war. Sie schaute auf ^
Manne an ihrer Seite. Er mochte ^gegen fünfzig Jahre alt sein. Se®

sieht war leicht aufgedunsen, " *
Züge trugen Zeichen der Müdig ^
und auch in seinen Augen lag "'"I ^
feiner Schleier der Weltüberdruss,,
es waren schöne, gute Augen, A

Uesens Menschenkenntnis
dass er ein gütiger, zuvorkomW ^und geduldiger Mensch sei, der

^
dreissig Jahre jüngere Frau verg

_

und auf den Händen tragen wm"

«Warum muss denn gerade ichi

Frau sein?» versuchte sie sehn ^zu lächeln, und es war ihr erns

der Frage. (Fortsetzung ßS|

2$ entitle Sïrot
(Ans « Christnacht « siebe Legände vom Hans Rudolf Balmer-Aeschi,

erschien« im Beg-Verlag, Bern

afto.nbe it ßet gfeßwißt n b'fiäitb ^Otiten über b'£ßöpf meigg btiiclet, fk r
tun ber Huufiggottsmillc luggfeßc ?<"* ('. <«(

is annje Biisli übeve fiuufe bnitft 11«'. ^

îdie ne großi, fiiiirigaulbigi <£ßrugle ifch
b'Sumte bittber be Böigen i bs ÜTecr abc. I>a bet

cor em paläfcßtli com Hanbpfleger 3'BetßIeßem e

pußfrau grab bs leffdgte ^ägroaffer i Stebtlibad;
gläärt, wo gar grüsli fdiiitter tt fdiier ustrodinct
i fvnt Sfciplattcdiänel mitts bitt b' Straß us grüne«
let ifeß. 11 bu ßet bi gueii ^rau tto tie ganje Bung
ntiieße warte, bis ere b'Sanbpflegctc bu änbtligc
bic paar Schärften! pußloßn cor b'Ciircn ufe-
greift bet. U nti bet boeb gfrß, wie bas abgmärd;ctc
Idybli fdiier neigaMet ifeß für ßei.

„<£ß, bu lllyn Idas roätbe bie purfcßtleni afe
plange !" ßet es ttteß as einifdj fdiier hit jtie feeß

fäfber gfeit. Syt ïdiuho bei fie efes Brot meß gßa.
Syt mättger tduebe niit mei; anbers als bas
CEröpflt îlîihb 00 ihrer (Sybe, too bod; falber fdiier
oerßitngcret tfdi. litt es paar ©lioe, wo ne b'Badp
berc us luter (Erbarme Ijci gab! 11 we me weiß,
was fo fibe ßungetigi ITliiler möditett uf b'Syte
rtutme! 11 jeß, Ijiit bet bs Betßli afe cinifdi «ine
pir Saitbpflcgevi dioitnc ga pttße, u we bie feßo

geng am feßläditifeßte jaßlt bet, fo ifch halt öppis
geng no beffer als niit! Uu am ïlïotgc, wo ti=cs

gangen tfdi gäb's mtme rächt bet afah tage, ba bet

es fync fibe purfdjtlene gfeit, fie fälle be räd;t
liebi fy u aftänbig, baß b'Baeßberslüt nib öppe
3'dilage ßeige u gnet ptnanb mege, baß es niit
Bumms gab. Jim 21be bring es be nes Brot hei,
es ganzes Brot! P'purfcßtieui bei frßicr tab wie
läß, ban? men o, es Brot, nach föolt länger f5vt
unten einifcß Brot

da ifd; ft nib 3'oertoimbere, baß bas Betbli bu
afe planget bet, wo b'Sanbpflegert geng. u geng
umc rfio i|d? n feinifcß bei wolle jfiiraßc gäß.
„Bo grab ba bas plättliböbeli fiieiht ufnäß u no
grab bi 3we, bret iltarmortritte fäge u be no grab
cßlv bs IHöfch no be Ore it " Idc bas
nrb afe ifch gfi jum tubetänjig würbe. U wc mc
be nib no geng meß tt meb £üt ßätt gßört uf ber
Straß ttffe der <£beifct bot ja ties Bott erlaß gßa,
baß jebe i fy Beimatort iniieße bot, baß me b'Süt
diöntt jede int röntifd;c Bydi. 11 we alhe bs Betßli
a Brunnen ufe tnfießc bot, fo hei es jebesmal
ooll 2Ingfcßt b'Straß ab glucgt, 311m Bec? abe u

ßet gfeb, wi bas bert ums Brot gangen ifdi! II me

me jeß be nib gly cba gal;, fo fäßit fi nib, bä ßet
usoerdjauft, u be I;et me no einifdi e?es Brot!

drum bet bs Betßli djuunt fynet paar Sduir-
fleni pußloßn i ber Banb gfpiirt, fo ifdi es t be

Hänge b'tSaffen ah, em Beef 311c. Uber mi ifeß

wäget übel gfi mit pteffiere, mi ifdi fdiier nib
ttäbenanb oerbydjo. 11 erfd? bim Bed nibe Bis
wyf i b'Straß life fy b'Hiit gftattbc n hätte Brot
wälle. Uli bätt fdio gmangt über b'dßöpf 3'faufe,
n>c me ßätt wälle 311m Brotban? oiiredio. 21ßcr

es ßätt eint mager ttib emal öppis oürtreit. 21

ber fjuswanb ifeß ber Becf nf ettte Stiiehlt ohe

no bs

ßeig's ja jeß fcho mängifcß gfeit, erJl^ÉEiti('i
£rot met?, cifacf> efes meb, ff?
nteß tllorn gäß's be utne, we öntel bs

ber ïltfibli 3ticbe mögi <,5 Bit

Idas Bei ba b'fiit anbers toälle als ü ' tto

Uleifdjte ßei fie tßänne tröfeßte, fi laü?" r^teü'

ttes Bäfcßteli. 2lßev em ioctßli ifdi es vjtol'
nfs Bar; gfalle. Ke ïàrot liu niyn 3?i • 11

Düwäg ßet's es be puvfcßtlinc »erfpW

bäwäg ßei feeß bic bruf gfreut tt bäu>«9

fie jeß beßeittte, baß bs HTiieti cßönt, js ^
bäwäg ßei feeß bic bruf gfreut u bau)''? .yiîiitC

fie jeß beßeinte, baß bs HTiieti cßönt, ts

ßrunns Brot ufent 2trm. (Em Betßli M ^
es ntög gar nib ßei, mög fyne pußli"*
uiibcr b'21nge. <Es ßet bs (üält i be ' (fed

u ßätt's em liebfditc furtgfihoffe, u'eiß

wi wyt ffiir was (hält, we b'ü>i»b ' jjte'
junger ßa; für was (Salt, me me boa)

berfitr iiberdmnut maM "
(2s ifd? Iangfam bs (Säßü ns bur b

^^5(1«,
gage bs Batatcnerior, u>o»n«cs 3'"c (ftßlo

3toüfdient pinteftall u ber StabtntutU I

^ ^(5
^iisli at>a bct. s ifch fvfrf?ter tvovbc,

niemergfeß, wi=n=ereatmelltuetcr bs- -

i warme Bcdilittc über ißrer magere

gliiffen ifeß. ße^
3a, bas Betßli £s ßet wäget "to « 11

£äbc i\ba, u nii> märt«»s l^ätt feil?

feeß gweßrt gäge Bunger u Bot. 5<ßo .1 1

00 fynt IHaa bei fie fdbtttal gnue ^jitj'ä'

boeß ßet's es jeß alße büeeßt, bas 1)*- ueßt""'

Syt gfi, wo b'Sttnnc a fym Söbcsß'" tf«

lt>i ^ei fie fcih î>od> a ^ Vitt ^
1 i^et |ic Jem ooa> a ue

anbere ücjftanbcii allt fo pt ^ Ö

uf u ließ; es tfdî ne wäget fes [aß
'

ifeß bs Unglürf cßo. Per Simon ßei r „,.,t 1^

3ieß, wo's oor uict 3aßrc gäge aik^.
aangen ifdi, wout-er ßätt fälle abafeß

— 1
oerteiße, bä Hiitefchinber u Cyratt«-
laß ufcdio. Per Berobes ßet 00 ber

gßört — er ßet boeß allnen ©rte fV"" : gylt
f^älfrr — «tt c. '.jet fi bitter ^räcbt J

no be ßreofeßte îîlannc ßei ntiieße bs ^<ßi
^

fy i b'£c()itone gfterft un i aid 0^,

worbe, u fdjier no meß ßei müefiO I

famfebti 2irt b? £äbe taf?, fV *

3ioet worbe. U hi bene ifd) o ber 5'

Befßlis lllaa. 11 fvber ßet es

uu ....1. .i.,. „m i.c mär ga"'» ..«a«fcßöni Stunb meß gß«t, un es »4* 'a"'"f
einifdi oergwyflet u ßätt weiß

wenn es nib fvner £binb ßätt

Ctöpfli Scßo fie ßei nuieße etgä»e, ,i,c

Hattet gäge Hanbpfleger ßet it'' 'ctiif
mer t^et fie trauet, mit ne öppis «oo

1622

Wslt, Vnrmann indnxsrikken, mit ninnr
leissu, iiiArîmmÌAvQ Wut.

Kb in Wundnr, dass krau Virnktvr
^Vmder^s kreu«In an dieser koebtvr nur
eine bedingte war. Im ükriZen war sis
von der knkwiokIunA der vinZe aber
sebr befriedigt: Lilian meinte, in ei-
nem bulgarisebeu staatsbeainten einen
ernstbakten dreier gefunden »u babeu,
und um die wissmutige ànelies be-
warb sieb einreiober, italienisobsrvral.
ket»terer batte -war naeb klenas Nei-
nung einen kebler; er war »n fromm,
.leben Normen besuebte er bis krük-
messe, jeden svnntagmorgen den (tot-
tesdienst. ks biess von ikm, er «ver-
sekwende» Unsummen an die kirebe,
ja, er babe sogar einmal »u kuss, wie
ein kettler, sämtliebe Wallfabrtsurte
Italiens besuebt. 80 etwas! Ibr Alutter-
ber» sebwoll mäobtig an; sie sak sieb
bereits im (leiste als sobwiegermutter
einer Kx»ellen» und eines (!raten, die
kerien abweekslungsweise am (larda-
see und in 8okia verbringend. Her»,
was willst du n.oeb mebr?! Im näcbsten
kriel an ikre liebe krenndin musste
sie diese Alögliolikeit — nein, Wakr-
selieinliebbeit — unbedingt andeuten,
nábm sie sieb vor, mit küknem (ledan-
kensprung Über jene leidige 8a«be mit
ánnelies und ibrem kandar»t binweg-
set»vnd. — s-

«seben 8ie, dies bier ist mein Hans
am (Zardasee, in der käbe von (lar-
done, wenn 8ie wissen, wo da« liegt.»
I'ietro di (lattaro reiebte der neben ibm
im 3ande sitzenden Vnnelies eine kboto
Iiin. «Haus» nannte er die wundervolle
Villa mit der Läulenvorkalle aus weis-
sem Alarmur!

«8ekr sekön», sagte sie kedrüekt und
reiebte ibm da« kildeben wieder bin.
8ie liess sieb den beissen 8and dureb
die Kinder auf ibre Obersebenkel rie-
sein, immer wieder, unablässig, lind
der Verkükrer loekte weiter. kr spraeb
von dem »auberbakten Karle, von liie-
senbäumen und weieken kasenten-
pieken, sebweigenden 'leieben und Kar-
rendiekiebt, von der Kristal Innen Kein-
beit und Lläue des (lardasses, von ei-
ner kürstlieben Winterwubnung in Aal-
land, von der gesellsebaktiieben klite
der Weltstadt, Opernabenden in der
seala, von der koken Kultur und der
alten Vraditio» seines kebenàreisss.
ver (lrat wusste niebt, dass vor all
diese kilder, die er mit südlieb beweg-
tem Temperament vor ^nneliesens Vu-
gen lleraukbesekwur, sieb diejenigen
eines kleinen vorkes im Xüreber Ober-
land sekoben — Lauernkäuser, damp-
kende kübe, kliststövke, rauebende
ksieben, ein weisser W'/.tkittel, liebe-
volle /Vugen. kleine krau

«Und nun, Inna Visa?» kr basekte
vaok ikrer spielenden Hand, «vark ieb
sie bitten, dieses beben mit mir »u tei-
len? — Leben sie, es ist manebmal so
einsam um mieb. Was gilt mir all die-
ser keiektum, wenn ieb allein bin? leb
kann kreude damit maeken, gewiss,
aber ieb kleibe trotsdem einsam, da,

als meine AI utter noeb lebte... leb
war auob verbeiratet, vor langen .lali-
ren kine junge krau würde wieder
Irokvs beben in das grosse kaus brin-
gen. — Was meinen .Lie?»

ànelies batte diese krage selion
lange mit kange» erwartet und sielt
tausendmal überlegt, wa> sie antwor-
ten sollte. Wenn sie kau! (lermann
niebt kennengelernt Kälte: ja! Alit tau-
send kreuden! ^ber so, mit der Lebn-
suebt naeb einenr andern, naeb einem
nnglanblieb verboltrten stairkopk im
kerben? Weleb ein llinimel an (liüek-
Seligkeit würde siel» ibr öffnen, wenn
dieser (Irak kau! (lermann wäre! sie
baderte mit dem sebieksal, dass er es

niebt war. sie sekante auk ^
Alaune an ibrer seite. kr mockte

gegen fünfzig dakre alt sein-

siebt war leiebt aufgedunsen, ^
'/äige trugen /.eieben der Uiiaig

und aueb in seinen Vugen laß
keiner sekleier der Weltüberdmss,
es waren seböne, gute /Vugea- b

liesens Alensebenkeuntnis ^
dass er ein gütiger, »uvorkoinw ^und geduldiger Nensok sei,

dreissig dabre jüngere Krau verg
^

und auf den Iländ«!» tragen
«Warum inuss denn gerade iâ

Kran sein?» versuekte sie solni

?.u läebeln, und es war ibr erns

der krage. (xortset-uos

Ds ewige Brot
s.-Vv-i «Lkristnaebt» sielie lexâncke vom Nans îîuâall Ralmer-Avselri,

ersibii»,! im bc^-Verlu^, Lern
^

astende n het gschwihs n d'Bänd verwarft ^Tüten über d'Lüöpf n>ägg brnclct, sie ft
^

nni der Tuusigaottswille luqajetze gâl> l>e"
^ â

aanze küsli übere kruufe drückt de'. ^

tvie ne aroßi, füüriaanldigi Lhrugle isch

d'Sunnc dinder de Läeaen i d? tNeer al>e. I>a bet

vor ein ftaläschtli vom Tandpfleaer z'Netbtebem e

ftuhfrau grad ds lctschte ^äawasser i Ztedtlibach
glaärt, wo aar grüsli schütter u schier ustrochnet
i svm Äeiplatterbönel lnitts diir d' Atraß us grüne-
let isch. U du het di gueti jran no ne ganze Rung
niiieße warte, bis ere d'Tandpflegere du ändtlige
die paar Schärften! Pntztokn vor d'Tiircn use-

greckt bet. It mi bet doch aseb, wie das abgwärchctc
tb^bli schier verzolltet isch für hei.

„Lh, d» Myn! lvas wurde die fturschtleni afe
plonge!" het es rneb as einisch schier tut zue sech

sälber gseit. Svt lVnche bei sie ekes Brot mcb aba.
Syt mänaer tvncbe nnt meh anders als das

Träpfli ttiilch vo ibrer Gvbe, wo doch sälber schier

verhungeret isch. IIn es paar (blive, wo ne d'Bach-
bere us luter Lrbarnre hei gäk! ll we ine weiß,
mas so sibe hungeriai bliiler möchten uf d'êyte
rnlime ll setz, hüt bet ds Letbli afe einisch ume
zur Tandpflezeri chönne ga putze, u we die scho

geng am schlächtischte zahlt het, so isch halt öppis
gena no besser als niit! !!n am Morae, wo-n-es
gangen iscb gäb's mone rächt bet afah tage, da het
es svne sibe ftnrschtlene »seit, sie solle de rächt
liebi sv » aständig, daß d'Nachberslüt nid öppe
schlage heige 11 gnet znnand mege, daß es niit
Dumms gab. Ani Abe bring es de nes Brot hei,
es ganzes Brot! D'Onrschtleai hei schier tab wie
lätz, dank inen 0, es Brot, nach söoli länger Hvt
umen einisch Brot!

Da isch si nid z'verwundere, daß das Vetbli dn

afe planget bet, wo d'kandpflegen geng u geng
nine cho isch u keinisä' bet wolle Fiirabe gäh.
„No grad da das Plättlibödeli füecht usnäb u no
grad di zwe, drei INarmortritte säge u de no grad
chlv ds INösch vo de Türe » " tbc das
md afe isch gsi zum tubetänzig würde. U we me
de nid no geng meh » »ieb Tüt hätt gbört uf der
Straß »sse! Der Theiser het ja nes Bott erlah gba,
daß jede i sy öennatort miieße bet, daß me d'Tüt
chönn zelle im röniische Rych. U we albe ds Betbli
a Brunnen use miieße het, so het es jedesmal
voll Angscht d'Straß ab gluegt, znin Beck abe u

het aseb, wi das dert uins Brot gangen isch! II we
me jetz de nid glv cha sah, so fählt si nid, da het
usverchauft, u de het nie no einisch ekes Brot!

Drum bet ds Bcthli chuum sever paar Schär-
fleni Putzlokn i der Band gspiirt, so isch es i de

Tange d'Gassen ab, em Beck zue. Aber mi isch

wäger übel gsi mit Pressiere, mi isch schier nid
näbenand verbvcho. U ersch bim Beck nide! Bis
wv> i d'Straß »se sv d'Tiit gstandc » hätte Brot
wolle. Mi hätt scho gmangt über d'Lhöpf z'laufe,
«w Me hätt wölle zunr Brotbank vnrccho. Aber
es hätt ein, Wäger nid emal öppis vürtreit. A
der puzwand isch der Beck nf eine Stüehli ob«

no ds
^

Heia's ja jetz scho niängisch gseit, er ft-g
^rot meh, eifach ekes meb, kes ^ ^ ^ „o

meh! Morn gäb's de »nie, we ömel ds

der Mühli zuche mögi v- Vä

Mas hei da d'Tiit anders wölle oft 9 >

^ n«

Meischte hei sie chönne tröschte, si

nes Räschteli. Aber em Betbli iftb «s

nfs Bär; gfalle. Ae Brot! Du niyn Ivt. »

Däwäg het's es de Purschtline verspro»? -

däwäg hei sech die druf gfceiit tt däwaS ^>dik'

sie jetz dcheime, daß d? Miieti chönt, ^ ^ ^si,

däwäg hei sech die druf gfceiit tt däwaS ^>dik'

sie jetz dcheime, daß d? Miieti chönt, ^ ^si,

brunns Brot ufem Arm. Tin Bethli ls^^^
es mög gar nid hei, mög svne putzte -

»nder d'Ange. Ts het ds Galt i de

u hätt's enr liebscl'te furtgs-hosse, - ,iftxße

wi wyt! ^iir was Gält, we d'Tbind gft ^

junger ha; für was Galt, we nie doch

derfür überchunnt! ,r?ack>h ^
Es isch langsam ds Gäßli ns dnr d

gage ds Bazarenerior, wo-n-es grad ^j^le

zivujchem Pintestall u der Stadtnwnt >

^ ^aba bet. Es isch fyschter morde, u

nieiner gseh, wi-n-ere arme Mueter ds t

i warme Bechline über ihrer magere

gliiffen isch. - líeê
Ja, dos Vethli! Ls het wäget ">o «

5äbe gba, u nid mängs hätt sech dawa^
sech gwehrt gäge Bunger n Not. sehe l ^

vo svm Maa hei sie schrnal gnue diire

doch het's es jetz albe diiecht, das i)'-
Zyt gsi, wo d'Snnne a svm ^abeswn'

Heia. N)i hei sie sech doch a de ^nbeqei ^e jew ooa? a ve v"
andere agstanden isch, alli so ^ d

uf u lieb? es isch ne Wäger kes ftìrig - ^âl, ilii '

isch ds Unglück cho. Der Sinion het ftleb
zieh, wo's vor vier Jahre gäge wäfts
gangen isch, wo-n-er hätt sölle abgfttz^^^ ^
vertribe, dä Tüteschinder u Ttzrann.
lätz usecho. Der Berodes het vo der ^niaN^

ghört — er het doch allnen Grte
falser — nn c het si bitter grächt! ê 9 ^

vo de brcvschte Manne hei Nliieße ds

sy i d'Legione gsteckt un i alei

morde, » schier no meh hei wließe l gcht»

samschti 2lrt ds Läbe lah, sv e

ziaet morde. U bi dene isch o der

Bethlis Maa. N svder het es N..
»-i wär glvuo

der' SimonA "

schöni Stund meh gha, un es wär

einisch verzwyflet u hätt weiß nid

wenn es nid svner Tbind hätt !)da-
^.,s ft

Träpfli! Scho kie hei "">eße etgä"e,

vatter gäge Tandpfleger het im '--tür
mer het sie trauet, mit ne öppis wo
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no einijd? ifd> cm Betbli bi Stimm i bs inncrfrfite
Bnrj vue, mi linbc Balfam uf brönnigs Web ifrf?

fi of). I>s Betbli ftcit »if u ftrorft ber Jjvau b'Bunb
mit fvnc paar Sd?ärfline puglobn etgäge, u fafd?
d?an cs por Briegac nib Bfd?eib gab.

„flieget gueti fran !" bringt es i allem Scbniipfe
Di'ire, „bieget Syt iämtem bs erfd?tc (ßäit, « jet?

bini j'fpät d?o, bcr Bett bet tes Brot inch aba.
11 ba binbc, myncr fibe £binb marte u plangc nfs
Brot — i ba ne's oerfprodic u ba je!) efes!"

11 früfd? mite bet bs !änb bas arme ^raueli
iibemob, un es Ijct ume bs luter Waffer briegget.
Ha bet bie ifrau uf ein feii i îîlantelfatf giöngt,
mo bärn Cierli ifrf? iiberc Wiggo abanget u rerft
cm Betbli c Big Brot.

„Himnt!" feit fie, u mibet ifrf? em Betbit bt
Stimm biir u bür gange, „nimm s ifrf? no alls

îwo titer bet. 2(bcr, iifägni's be Kindt's fur
alii !"

Bs Betbli langt bcrnab. U mo's es i bcr Banb

bet, ifrf? es ibm, es lanf ibm e trofrf?tfeine Cfrfiuber

oo ber mcrftoiirbigc A'tau us biir fy 2lrm i bs

innerfebte fjë.rj, un es warb ibm liediter beroo.

jfafcb bringt es fys Bergältsgoti tuufigmal nib
pfire! B'^rau »lieft ibm no einifrf? juc u luegt's

us ibrnc töife Huge warm a, bemal) gal? fie meters,

ber iltaa mit fyin £fcli n ber ,frau bntffe, biir bi

närbtigfyfd?tere fiaffe em tt>irts!?uns rue, wohl»

öppe für bert über Had?t j'fy. Bs Betgii bet me

rtar^ectfnegt, it ntc fd)o bt 9^.3
gfi, fdtmarj n fy)(titer, fo bet's es biierfit, bi brii

gfärf; es biir alls biirc, es gang efone merftoiirbigi,

furligi Betteri oone us, fafd?, wi me bi ,frail linber

if?rem Itmtiied? no nes beiters ficrfit triiegi

"unie gmagt eis oo be eitere fiir
'""'s frfjo bi aftiinbiafrf'te n gnrir»

fV öfi, n me me frbo gwiijjt bet,
s n)ärrf?ijff)jte u bs fiibcrfrf?te jän«

öpper gmagt
Uli l;et ber Bero*

Spione
bet bs Iänb bas gnete

B'Bci bei's niintme mölle
näbent Cot ines fyfd?ters Jttuur»

" briegget, briegget, frfiier bs

es bftänbias £bo gfi, bi

un i Sänfte n Wäge, uf
%>. " '"it » ' *"'* pünteli am 2Irm bi
fis,*** '

5lber P'arfjcmage poll Bufchtig bi

Oï**< <Elânb\"r..^* '' ^ ***
*!ei t ""eaaei- .*"""•»«, ®" "« ' fyfd?»

llf!' *"ögc
' 3?®* bet u pot Clänb niimme

<fo« (w-1..^''""" ' ^etblis Barfit vnc,
„* 2*'nim ,k» *' fV* £äb% no nie tieig's

îtiJ* """te M'W"'«, f° ~
's e m °»> <8fU? 1"3C wie Bs Betbli bet fys
'bie» " "Or " 'ï®' nfglucgt. Bn gfet?t

4bj
® îfeii a h

' Katärne i ber Banb un
iif ij ^^fterc. 11 oo bärn fc!i oben-

9<t«, ^ ^ierli 01,^^!'' ®
bqjp

® *"f"nberi ^'®' ® — «bcr mager e

®fiik! "'*> amer, Betbli biierf?t, warum,
itfi/ ' "as t'fäge. Bnme bs rföfirfjt, bs

m"® *tmi„ "'"rFmiirbtg heiter us em fyfrf?«

^ fcrj 1'•£.'* f'B«(t?t glücktet.
" '' "fo" ftagt fie no einifrf? — n

H jetjt bei bs Betbli bs Brot agiuegt! Ijcrrjeb!; ifrf; nib oiei gfi. £ fteiberte Bon ft 11 mäger nib
groger as e tolli lllannspfnnfdit. Bher es iirf?
ômel Brot II bs Betbli bet fecb jet-, ftamcpeb
beigmarfit,

IBo=n=es biir bs fyfrfitere Cbiubeli a b'Stiiblis-
tiir biiiigelet, bet es mit gbört meber b'tfiybc, 100
|'o halb ufern Srfiiaf nfe im Stälii rbly gmeggelet
bet. B'Cbinb bei aflc gfcblafe, fy trob, allem planne
11 Billiger ygfiblafc gfi. Ba leit bs Betbli bas Brot»
miirggeii nfe Cifrf? n fcftt fc.b. miieb 11 matt
ipt=n»es afen ifrf?, nfs IPanöbänfli. Humen es
Jfugcbiirfii, mime rf?iy fige Uber es etniirft.

Unbereinifd? fal?rt es 11s fym Srfiluiinc nf, bag
opper nähen ibnt uf 11 niber aumpef n jiiplet 11

tuet: „Brot! C»h! Brot!" £s ifrf? ôer iüiigfrf?t, ber
Hiifrbtbug, mo im Bcmmii unie Cifrf? ta1130t, ftbicr
iui=n»es 3''"lied;tli u bermit o bi anbete fäibfi
groerft bet. Un i bärn näd?tigc Stuboli ifrf? es nfslila! labia tporbe. Sibe paar glufditigi Jlime fy
a bain Bigeli Bröl gbanget u fibe bungrigi Jlliilet
f?ei teil mit Juble n ieii ebnber mit Jlbarfif gen g
u gong nme gfeit: „Brot' Brot! Ba ifrf?" bei
3amtner bi fcâre orme Dlueter früut» ume iîîcif^*
(er inorbe. Bu myn Syt! £s fettigs Biribihi fiir
fibni! Sic bet ne ergriffe, bä ftei(?e"rt Häuft 11 |,et
es (EggeIi cbbro.be fürs em Jüngfibte -/gab,' »
l?et borget u Sorg g!?a, bag es bmel amène jebe
es fettigs <Eggeli jielifi! Bbcr —-! Bbüetis ber
Iferr IBas — Bn myn ,?yt u Cöiietti Bas ifggeli
marfffi mer ja i ber Banb u wirb c tolle, va.bte Big

Ufs îlîal ifeg es mniisliftiil im Stubeli. £s
gfibcbi es IBunbcr Still Ber Berrgott if.b tiaarb!
£111 Betbfi ifrf? es, ini wenn es i'Jerufaläm im
Cämjiel por cm lilierbeiligfrfite fiieng. £s bet ftill
ein Jiingfrbtc bä groarfjsnig Big gab u bef unie es
£ggcii abbro.be — u mo»n»cs berno «bbrorf?e bet,
ba fjet's niit gmiitbercf — 11 mas es abbrorfie get,
bas ifrf? igm i ber !?arib gmarfife lln es ifrf? alls
guets 11 rf? iif ib tigs Brot gfi.

Ba iftb em Betgii es Wort us be pfalme biire
Sinn, un es bet's gläubig ini no nie be Cljinbc
porgfeit u gläubig bei fie's nad?egfcit:

„Banfet em Jferrgcit, är ifrf; giietig, u fy (Siieti
bmiret ewig u crotg!"

Il jeg bet bs Betgii fyne fibe Bugiine oerjellf,
mi's igtn gange fyg mit fym <ßä(t, mi ber Beet
tes Brot meg gga bcig, u mi bit ba efone munber»

fatni Jfrati ibn's trofebtet betg un igtn bas Brot
gäg. II erfd? b'Stimm! Bie hätte fie folle gbëre,
mo fie afeit geia: „(Sfäni's (Seit, be länat's fiir
alfi!"

II woai.es ne no fo brirfitel lict u fie «Iii fy
flill morbe ab bänt IBunber, wo Ujnen ifrf? wiber»
fahre, ba wirb's unbereinifd? gau; gitibiglntcr i»n
Stiibeli iitne. U wo fie fdiier ertbiiipft nmcluege,
ba d?itnnt 311m ftgmalc ^anlfrfitetfi ync c gan3«
Bad? gu.bigs icrfii. Was fö.l es ä.bt no alls gab
bi Haibt tftanj rerbatteret trappe fie alli biir bs
£bud?eli unber b'Ciirc, 11 ber Jüngfcbt ifrf? bor
erfd?t wo a Bimel iifejeigt 11 jubelt: „<Bb! Bä
Stäm, bä Sfärn Hb, wi ftbön !"

Bn bei fie ne oui gfeb r?örf? am Bimef obc ifrf?
er gftanbe n fy märfitig gulbig Srf?man3 bet grab
nfs Stcbf.i abc3iiniet, pre3is nf ptntcmirts a,tern
Stall bet er abgfcgt, bag bs Streubad? g.igevet i?ct
mi lötigs (Su.b

Ba l?et bs Betb.i gtpiigt, baft cs bert rf?a ga
baute fiir bas wunberfame, bas ewige Brot. i9.ei=
tig bei fie fed? agleit 11 fv gange.

it fie bei fc gfunbe bert im Stall, ber Jofef u
b'îtTaria 11 bs £grifrf?trf?inb im Cbripp.i. I! b'fjirte
fy d?o u gei oer3eilt po be gimmliftbe t?eerfrf?are
11 bie btei Weife oom Stärn, wo fe gfiiebrt beia
— u nes arms Witfraucli 11 fibe banfbari Cbinb
bei ocrfcllt Pom wnnberfame, nom ewige' Brot,
wo nib minberet, bräd? me ab, foriel nie wäll, 11

fie bei bantet berfiir us ooflem u ufricbtiaeni XSärje.
u ü b'MTaria, bi ftilli Jjrau, get alles, was bi Harfit
Wunberbars ifrf? oorego, i ihres Bär? ufgnob 11

bet's bert wohl oerwabrei, bas wo b'ßirte uer»
3cllt l?ei u bi brei Weife, aber 0 bas pom ewiac
Brot!

no einisch isch c»l Bethli di Slimm i ds innerschte
liärz ync, wi linde Balsam uf brönnigs weh isch

si gsi. Ds Bethli steit »s » streckt der Frau d'Hand
mit sync paar Schärfline putzlohn etgäge, u fasch

chan es vor Briegge nid Bscheid gäh.
„tneget gucti Frau !" bringt es i allen, Schnüpfe

eure, „lneget! Set länaem ds erschte Galt, » setz

!>ini z'spät cho, der Beckhet kes Brot meh gha.
II da binde, niyner sibe Ehind warte u plange ufs
Brot — i ha ne's verspräche u ha setz ekes!"

II srüsch nine het ds Eländ das arme Fraueli
übenioh, un es het nine ds Inter Wasser briegget.
Da het die Frau us em Eseli i Mantelsack glänzt,
wo däm Tierli isch iibere Rügge «hanget n reckt

em Bcthli e Bitz Brot.
Nimm!" seit sie, » wider isch em Bcrhli di

Stimm dür n dür g-mgc, „nimm! Ls isch no alls

wo mer üei. Aber, ^sägni's de längt's für
alli!"

Ds Bethli längt dernah. U wo's es i der Sand

het, isch es ihm, es lauf ihm e troschtseine Tschuder

vo der merkwürdige Frau us dür sy Arm i ds

innerschte Harz, un es ward ihn, liechter dervo.

Fasch bringt es sys vergältsgott tuusigmal nid
èiire. D'Frau nickt ihm no einisch zne u luegt's

us ibrne töife Auge warm a, dernah gah sie wyters,
der Maa mit sym Eseli n der Frau drnffe, dür di

näcbtigfyschtere Gasse em Wirtshaus zue, wohl-

äppe für dert über Nacht z'sy. Ds Bethli het ne

nocheglnegt, n we di ganz Ontz voll ^üt isch

gsi, schwarz n fvschter, so het's es diiecht, di drn

gsäch es dur alls dure, es gang esonc merkwürdig!,

kurligi Seiten vone us, sasch, wi we di Frau under

ihrem Umtuech no nes heiters Siecht triiegi!

"unie gwagt eis vo de eitere für
've's scha di aständigschte » gwir-

^ » we me scho gwiißt het,
5 wärchiqschl? » ds süberschte zän-

öpper gwagt
Mi het der Hero-

Spione!
het ds Eländ das gnete

D'Bei bei's nümnie wölle
' näbem Tor ines syschters Mnur-
u het briegget, briegget, schier ds

es bständigs Eho gsi, di

un i Sänfte u wage, nf
q,,. » »Njt ' "''i emene pünteli am Arn, di

Kz/^!Ad '"kne plachewage voll Rnschtig di

Elönd^e'V^' i!"-ch, sech nn. das

het ^ .'"real»,- wo da i däm fysch-

ll^' ">vgh
' vriegget het u vor Eländ nünime

es ' Äethlis Nacht ync,
»>« Chinin â?t, syr käbtig na nie beiges

^e^"U">° troschtsem, so —

e m °"> G wie! Ds Bethli het sys

°>Ne» " »»r nfglnegt. Du gseht

»I>i
° ^selj g >,

""î ere Tatärne i der Hand nn
lis dj ^^kstere. N vo däm Cseli oben-

Tie^j ol,»^v-' ^'nnn cho. L Frau isch

hâlg î ^»nderi e Frau — aber Wäger e

Tij»id às Bethli diiecht, warum,
à>ts bet'i ä'säge. Nuine ds Gsicht, ds

ilim» - "wrkwürdig keiter us em fesch-

brie d'ir d'Nacht glüchtet.
-hch eso" fragt sie no einisch — »

II jetzt het ds Betbli ds Brot aglucgt! lscrrjeb!
Es isch nid viel gsi. E steiberte Naust u wäger nid
groger as e toili Mannspfnnscht. Aber es isch
omel Brot! !I ds Bethli het sech setz stainepeb
heiguiacht.

Wo-n-es diir ds fyschlere Ehucheli a d'Stül'Iis-
tiir düützelet, het es niit ghört weder d'Gybe, wo
so halb »sei» Schlaf »se im Ställi chlv gmeggele»
het. V'Chind bei alle gschlase, sy trotz allem Planne
u Hunger yaschlafe gsi. Da leit ds Betbli das Brot-
mnrggeli ufe Tisch n jetzt sech. inüed u matt
n»-n-es afen isch, ufs wandbänkli. Nuw.cn es
Augeblickli, nnme chly sitze! Aber es ctnückt.

Undereinisch fahrt es us sym Schimine nf, daß
ovpcr näben ibm uf n njder aumpet u juo>et »
tuet.- „Brot! Oh! Brot!" Es isch der jiingscht, der
Näschtbutz, wo in, Henimli uine «.isch tanzet, schier
wi-n-es Irrliechtli n dermit o di andere säcbsi
gweckt het. ZIn j däm nächtige Stubeli isch es ufsMal läbig warde. Sibe Paar gluschtigi Äuge sy
o däm Litzeli Brot ghanget u sibe bnngrigi Miiler
hei teil mit ^uble n teil ebnder mit Ädacht gen«
u aen« umc gseitt „Brot' Brot! Da isch'der
Kammer bi däre ormc Alnrter frûnî» nmo
ter worde. D» myn Ayt! Es fettig- Biribitzi für
sibni! Sie bet nc ergriffe, dä fteihêrt Rauft u I,et
es Eggeli abbrochc stir's em Iüngschte z'aäb, »
het borget » Sorg gha. datz es oinel amene jede
es settigs Eggeli ziehji! Aber — Bhüetis der
Herr! was — Du myn Ayt u Güetti Das Eggeli
wachst nier ja i der Hand wird e tolle, rächte B!tz!

Ufs Mal isch es müüslistill in, Stubeli. Es
gscheht es Wunder! Still! Der Herrgott isch naach!
Em Betlfli isch es, wi wenn es z'Ierusaläm im
g.Smp«l vor eni Allerhesligschte stieng. Es het still
cm Iilngschte dä gwachsnig Bitz gäh » het uine es
Eggeli abbrochc — u wo-n-es dervo abbroche het,
da het's niit gminderct — » was es abbroche het,
das isch ihm i der Hand «wachse! IIn es isch alls
guets n chüschtigs Brot gsi.

Da isch em Bethli es wort us de Psalme diire
Sinn, »n es het's gläubig wi no nie de Ehind«
vorgseit » gläubig hei sie's nachegfcit:

„Danket em Herrgott, är isch güetig, n sy Güeti
dunret ewig u ewig!"

ll jetz het ds Bethli svne sibe Butzline verzellt,
wi's ihm gange syg niit sym Galt, wi der Beck
kes Brot meh gha hcig, u wi d» da esone wunder-
sami Frau ihn's tröschtet heig »n ihn, das Brot
gäh. II ersch d'Stimm! Die hätte sie solle «höre,
wo sie «seit Heia: „Gsäni's Gott, de längt's fiir
alli!"

U wo-n-es ne no so buchtet het n sie alli sy
still worde ab däm Wunder, wo ihnen isch wider-
fahre, da wird's undereinisch ganz gnldiglnter im
Stübeli inné. II wo sie schier erchlüpft «mclncge,
da chnnnt zum schmale Fäntschterli ync e ganze
Bach gu.digs kiecht. was sö.I es ächt no alls gäh
di Nacht! Ganz verdatteret trappe sie alli dür ds
Ehucheli under d'Türc, n der Jiingscht isch der
erscht wo a Hiniel ufezeigt » jubelt: „Ob! Dä
Stärn, dä Stärn! llh, wi schön!"

Dn hei sie ne cmi gseh! Hoch am Himek obc isch
er gstande u sy mächtig guldig Schwanz het grad
»fs Stcdt.i abezüntet, prezis uf Pintewirts a,tei»
Stall bet er abgsetzt, daß ds Stroudach g.itzeret bet
wi lötizs Gu.d!

Da het ds Beth.i gwüstt, daß es dert cha ga
danke für das wundersame, das ewig« Brot. G.ei-
tig hei sie sech aglei» » sy gange.

N sie hei se gfunde dert im Stall, der )osef u
d'Maria n ds Ehrischtchind im Ehripp.i. I! d'Hirte
sy cho u hei verzellt vo de himmlische Heerschare
n die drei weise voni Stärn, wo se gfüehrt Heia
— u nes arms Witfrnucli n sibe dankbari Ehind
hei verzellt vom wundersame, vom ewige Brot,
wo nid minderet, bräch ine ab, soviel nie wöll, n
sie hei danket derfür us vollem « usüchtigem Härzr.
'! U d'Maria, di stilli Frau, het alles, was di Nacht
Wunderbars isch vorcho, i ihres Hörz iisgnob u
bet's dert wohl verwahret, das wo d'Hirte ver-
zcllt hei n di drei weise, aber o das vom cwiae
Brot!


	Ds ewige Brot

